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ZUKUNFTSDIALOG
Vertraute Orte – Neues Leben

Marienkirche
Michaelskirche
Hildegardkirche

Ideen für die zukünftige Nutzung von drei Kirchengebäuden in Viernheim

NEUES LEBEN FÜR 
   DIE MARIENKIRCHE

WEITERE MÖGLICHKEITEN ZUR BETEILIGUNG
Kirchengebäude aufzugeben, ist für alle Beteiligten ein schmerzhafter Prozess. 
Gleichzeitig können sich dadurch auch neue Chancen für die Stadtgesellschaft  
ergeben. Daher ist es wichtig, dass viele Menschen mitdenken.

Neben der Ideensammlung gibt es deshalb noch weitere öffentliche Informations- 
und Beteiligungsangebote. Alle Informationen dazu und alle Termine finden Sie auf 
den Internetseiten der katholischen Kirchengemeinde Viernheim.

Informieren und auf dem Laufenden bleiben unter:
www.bistummainz.de/zukunftsdialog-viernheim
oder QR-Code scannen

 
Herausgeber: Pfarrei Hl. Johannes XXIII. Viernheim und Stadt Viernheim 

NEUES LEBEN FÜR DREI KIRCHENGEBÄUDE
In Viernheim gibt es eine katholische Kirchengemeinde – aber vier katholische  
Kirchengebäude, von denen nur noch die Apostelkirche regelmäßig für Gottes-
dienste genutzt wird. Die Marienkirche, die Michaelskirche und die Hildegardkirche 
stehen leer. Damit die denkmalgeschützten Kirchengebäude erhalten werden 
können, braucht es Ideen für neue Nutzungsmöglichkeiten.

In einem öffentlichen Beteiligungsprozess möchten die katholischeK irchen- 
gemeinde Hl. Johannes XXIII. und die Stadt Viernheim, gemeinsam mit Bürgerinnen 
und Bürgern, Ideen für die zukünftige Nutzung der drei Kirchengebäude finden.  

IDEENSAMMLUNG − MACHEN SIE MIT!
Sie haben eine Idee für eine neue Nutzung der Marienkirche? Schreiben, zeichnen 
oder malen Sie Ihre Idee in dieses Faltblatt.

SO KOMMT IHRE IDEE ZU UNS!
Werfen Sie das Faltblatt mit Ihrer Idee einfach in unsere Ideen-Briefkästen.  
Diese finden Sie an folgenden Standorten: in den katholischen Kirchen, in der 
Drachenbücherei, im Bürgerbüro und im Café Rall. Die Ideensammlung endet am 
26.10.2025. Sie können auch online an der Ideensammlung teilnehmen – wie das 
funktioniert, lesen Sie unter: www.bistummainz.de/zukunftsdialog-viernheim

WAS PASSIERT DANN?
Alle eingegangen Ideen werden vom „Runden Tisch“, einem Arbeitsgremium  
bestehend aus Vertreter:innen der Stadt Viernheim, der katholischen Kirchen-
gemeinde sowie der Bürgerschaft, diskutiert, bewertet und in einer öffentlichen 
Projektwerkstatt vorgestellt und konkretisiert.

Ideen für die zukünftige Nutzung

ZUKUNFTSDIALOG
Vertraute Orte – 
Neues Leben

Booklet zur Ideensammlung Vertreute Orte - Neues Leben

Vorstellung aller 281 eingereichten Ideenkarten im Rahmen des Beteiligungsprozesses 
	 - Ideenkarten Marienkirche -

Im Folgenden sind alle eingegangenen Ideenkarten 
inkl. Beschreibung zusammengeführt. Erkenntlich zu-
sammenhängende Einreichungen sind entsprechend 
als eine Idee gelistet und werden auch als solche ge-
zählt. Seperat eingereichte Anhänge sind den jeweili-
gen Einreichungen beigefügt. 
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NEUES LEBEN FÜR DIE MARIENKIRCHE  
		   		      DAS SIND IHRE IDEEN ...

Darstellung aller 75 eingereichten Ideenkarten zur Marienkirche
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Ich könnte mir die Marienkirche als Hochzeitskirche vorstellen mit einer Zweigstelle des Standesamtes und einer Location 
zum Feiern.
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Hier meine formulierte Idee . 
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Konzeptentwicklung
zur Erhaltung der Marienkirche

❖Marienkirche (Kulturkirche) Forum der Begegnung 

Marienkirche (Kulturkirche)

Forum der Begegnung

Mischkonzept

Religiöse 
Nutzung

Kulturelle 
Nutzung Vermietungen

Religiöse
Nutzung

Gottesdienste

Katholisch,

Ökumenisch,

interreligiös

Andere

Gottesdienstformen

Meditation, modern, 
Musical, für Kinder, 

Mystik, Spiritualität

Vorträge

Theologische, 
ethische, 

kunsthistorische  
Themen

Kulturelle
Nutzung

Konzerte

Orgel

Gregorianik

Moderne Musik

Ausstellungen

Religiöse Themen

Moderne Themen

Museale, kirchliche Exponate

Lesungen

Diskussionen

Vermietungen

Vereine Privat Firmen

Organisatorisches
Konzept

Gründung Förderverein e.V.

(auch Unterstützung 
Pfarrgemeinde, Stadt …) 

Erhaltung 
Marienkirche

Bausubstanz

Restaurierung

Renovierung

Belegung / Programm 
Marienkirche

Planung Organisation

Durchführung

Jahresprogramm

Finanzierung

Einnahmen aus: 
Beiträgen

Spenden

Vermietungen
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Ich schlage vor, die St. Marienkirche in einen lebendigen, vielseitigen Raum zu verwandeln. Inspiriert vom erfolgreichen 
Stuttgarter Modell „St. Maria als...“, soll sie weiterhin ein Ort des Glaubens und der Gottesdienste bleiben, doch darüber 
hinaus auch eine Bühne für das kulturelle, soziale und gesellschaftliche Leben Viernheims werden. Die Kirche wird nicht 
als statisches Museum, sondern als dynamischer Ort der Begegnung, der Kultur und der Spiritualität verstanden. Anstatt 
eine endgültige Nutzung festzulegen, lautet die Vision: „St. Marien als... Ort für Deine Idee!“. Das Konzept folgt der Über-
zeugung, dass ein sakraler Ort seine Identität nicht verliert, wenn er sich für die Menschen öffnet. Im Gegenteil: Er ge-
winnt an Relevanz und wird zu einem Zentrum der Gemeinschaft. Dieser Ansatz hat in Stuttgart gezeigt, dass der Dialog 
zwischen Glaube und Gesellschaft nicht nur möglich, sondern außerordentlich fruchtbar ist. Die St. Marienkirche soll eine 
„Kirche der Möglichkeiten“ werden. Hierzu schlage ich vor, einen Förderverein zu gründen, der als operative Kraft das 
Tagesgeschäft übernimmt. Als dynamische bürgerschaftliche Organisation reagiert er schnell auf neue Ideen und Bedürf-
nisse und verfolgt folgende Ziele: Denkmalgerechte Erhaltung: Sicherung des historischen Gebäudes durch die Generie-
rung von Einnahmen. Multifunktionale Nutzung: Organisation von Konzerten, Ausstellungen, Lesungen, Seminaren oder 
auch sozialen Treffpunkten, um den Raum lebendig zu halten. Gemeinschaftliche Teilhabe: Aktive Einbindung der Bür-
gerinnen und Bürger in die Gestaltung und Bespielung der Kirche. Der Förderverein soll ein offenes Forum sein, in dem 
jede Idee ihren Platz finden kann. Das Herzstück des Konzepts ist der Gedanke der Offenheit. Entlastung der Pfarrei: Der 
Förderverein würde das operative Geschäft und die wirtschaftliche Verantwortung für die weltliche Nutzung übernehmen, 
in enger Abstimmung mit der Pfarrei. Ein zentraler Erfolgsfaktor des Stuttgarter Modells war die Schaffung eines niedrig-
schwelligen Treffpunktes. Ich schlage daher vor, im hinteren Teil der Marienkirche ein Kirch-Café oder einen Bistro-Be-
reich einzurichten. Dieser Ort kann zu einem regelmäßigen Treffpunkt für Gemeindemitglieder, Anwohner und Besucher 
werden – ein offener Raum, der Gespräche und Gemeinschaft fördert. Es kann daneben auch als Empfangsbereich für 
Veranstaltungen dienen.Das Stuttgarter Modell blüht durch die enge Zusammenarbeit mit lokalen Akteuren. Vor diesem 
Hintergrund soll aktiv die Partnerschaft mit der Stadt Viernheim, Kulturvereinen, Musikschulen, Schulen und sozialen Ein-
richtungen gesucht werden. So wird die Kirche zu einem gemeinschaftlich getragenen Projekt und zum Veranstaltungsort 
für die gesamte Stadt. Das Konzept ermöglicht Vorteile für Viernheim und die Pfarrei: Lebendiges Wahrzeichen: Die Ma-
rienkirche bleibt als historisches Denkmal, emotionaler Ankerpunkt und als spiritueller Ort erhalten, wird aber gleichzeitig 
mit neuem Leben gefüllt und sichert ihre Zukunft. Stärkung der Gemeinschaft: Ein zentraler Ort der Begegnung entsteht, 
der Menschen unterschiedlicher Generationen und Hintergründe zusammenbringt und den gesellschaftlichen Zusammen-
halt stärkt. Nachhaltige Lösung: Durch die flexible Nutzung und die Einnahmen aus Veranstaltungen, dem Café und den 
Erlösen des Fördervereins wird eine wirtschaftliche Grundlage für den Erhalt des Gebäudes geschaffen. Die Pfarrei wird 
finanziell entlastet. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass das Konzept „St. Marien als... Ort für Deine Idee!“ nicht 
nur auf die Probleme reagiert, sondern sie in Chancen umwandelt. Dieses Konzept respektiert die reiche Geschichte der 
Marienkirche und stellt sie in den Dienst der Zukunft, wobei es keine fertige Gebäudelösung meint, sondern ein Aufruf 
zum gemeinsamen Handeln, der dem Geist des „Zukunftsdialogs“ voll und ganz entspricht. Es bewahrt das Erbe, schafft 
eine wirtschaftliche Basis und revitalisiert den Ort durch die Kraft der Gemeinschaft. Weitere Informationen zu „St. Maria 
als…“ in Stuttgart: https://www.stmariaals.de/“ https://www.stmariaals.de/https://www.kath-kirche-stuttgart.de/glauben/ver-
netzung-und-dialog-st-maria-als“ https://www.kath-kirche-stuttgart.de/glauben/vernetzung-und-dialog-st-maria-als
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Voraussetzung: Apostelkirche = Hauptkirche, daher: 
1.Pfarrbüro bzw. Pfarrzentrum muss ebenso wieder zurück in die Innenstadt! Damit alle Bereiche der kath. Kirche dann 
auch gebündelt zusammen liegen. 
2.Bauliche Vergrößerung des Ketteler Hauses zum vollständigen Gemeindesaal, damit auch Chorproben und Veranstal-
tungen dort stattfinden können. 
3.Abriss des Pfarrjugendheims (kein Denkmalschutz) und Ersatzneubau mit Betreutem Wohnen / Seniorenwohnen 
4.Teilumwandlung der Marienkirche in eine Caritatives Zetrum, d.h. bauliche Veränderung evtl. im „Haus in Haus“ Prinzip 
auf mehreren Ebenen für: Caritas Sozialstation / Ambulanter Pflegedienst und Caritas Psychiatrisches Gemeindezentrum 
dort bündeln. Ggf. Angebot von Tagespflege bzw. Übernahme von Pflege der Personen unter Punkt 3 (kurze Wege). 
5.Altarraum der Kirche als sakralen Ort erhalten für kleinere Andachten, Hochzeiten etc. 
6.Kirchturm einer Nutzung zuführen bspw. Als Kirchturmcafé/Restaurant mit Blick über Viernheim 
7.Mieteinnahmen aus Vermietung der Kirche plus Neubau des Wohnraums plus Vermietung des alten Pfarrhauses sollen 
gesamtwirtschaftlich das Ensemble für die Zukunft tragen können! 
8.Außengelände eignet sich hervorragend für Freiraum für die Bewohner und Besucher der Tagespflege bzw. des Ge-
meindezentrums, sowie Außenbereich für Café / Restaurant
Somit Caritative Zwecke unter einem Dach inkl. Sakralem Raum = Verknüpfung von Seelsorge, Pflege, Gebet
Gesondert: 3D Visualisierung bzw. Virtual-Reality Abbildung der Marienkirche im Status Quo als Kirche. Dient zum einen 
für Dokumentationszwecke und der Nachwelt, schafft aber theoretisch die Möglichkeit die Kirche auch weiterhin digital zu 
begehen und dort zu beten. Auch nach einer Umnutzung kann ich in der virtuellen Welt in die Marienkirche gehen.



ZUKUNFTSDIALOG		  Vertraute Orte – Neues Leben

Seite 22

Im hinteren Bereich (Haupteingang / Turm) könnten Wohnungen für Studenten entstehen, während der Chorraum als An-
dachtsraum erhalten bleibt.
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Einbau einer Kurbel Faltwand zur Mehrfachnutzung; Dachausbau rückwärtige Seite (zur Karl Marx Str.)

Kurbelfaltwand zur MehrfachnutzungPfarr- und JugendheimRatssaalUrbanes GärtnernDachausbau: Seminarräume
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Umwandlung in ein neues Bürgerhaus, wie in Elchesheim bereits umgesetzt.
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Ich komme mit der Theologie die sich dort abbildet nicht so zu Recht. Für mich und für viele aus der Zeit. Aber es hängen 
sehr viele Voiernheimer daran. Man sollte sie als säkularen Raum für kirchliche VEranstaltungen eventuell auch ein Teil 
als Kindergarten oder Probenraum nutzen
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